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gut ausgelauget werden , bis man nichts Salziges
oder Scharfes mehr an dem Waſſer ſchmeckt .

Dieſes Auslaugen kann auch durch ein Filtrum

i ) geſchehen ; wenn man naͤmlich den rothen Praͤcipitat
in ein weiſſes papiernes Filtrum thut , und ſo lange
warme Regen - oder deſtillirtes Waſſer daruͤber

gießt , bis mau nichts Scharfes mehr ſchmeckt .

B Auf eine kuͤrzere Art Carmin zu

verſertigen .
Man nimmt z. B . 8 Loth ganz zart geriebene ii

Eo Coccionelle , thut dieſelbe in einen zinnernen oder
ſonſt gut verzinnten Keſſel , und gießt 12 Maas fehr
reines Regenwaſſer , nebſt 80 Gran roͤmiſchen Alaun

darauf , und laͤßt es eine halbe Stunde lang bei ei⸗

oi nem gelinden Feuer kochen ; wenn dieſes geſchehen

iſt , ſo gießt man das Brodium in eine verglaſurte

Schuͤſſel durch einen neuen und reinen flanellenen
Lappen ; dieſes Brodium wird ebenfalls in ein groſ⸗

ſes Zuckerglas gethan , wie bei den vorigen gemeldet
worden iſt ; man gießt gleichfalls ſo lange Zinnauf⸗

loͤſung zu , bis kein Niederſchlag mehr erfolgt . Es

wird uͤbrigens eben ſo damit procedirt , wie vorher

gemeldet worden iſt⸗

Florentinerlack .

Zu dieſer Farbe wird ein Koͤrper erfordert , wo⸗

mit die rothe Tinktur vereiniget wird ; dieſer Körper
wird Terta Aluminoſa genennet , und auf nachſte⸗

hende Art verfertiget :

Man nimmt 2 Pfund Pottaſche und 2 Pfund

Alaun ; von beiden wird ein jedes aparte mit kochen⸗
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dem Waſſer aufgelößt und durchgegoſſen ; wenn die⸗

ſes geſchehen iſt , ſo uimmt man einen großen Topf ,

gießt den aufgeloͤßten Alaun hinein , und endlich

auch nach und nach die aufgeloͤßte Pottaſche dazu ;

es wird bet jedesmaligem Aufgießen in die Hoͤhe

brauſen ; man laͤßt jede Aufbrauſung ſich vorher ſez —

sen , alsdann gießt man wieder Pottaſchenaufloͤſung

3u , und contin it ramit fo fange , bis feine Auf -

brauſung mehr erfolgt . Es wird ſich eine weiſſe

Erde ſetzen , da man die uͤberſtehende Feuchtigkeit
davon abſondert , und dicklich , aber nicht trocken

werden laͤßt ; dieſes wird Terta aluminoſa , oder

der Koͤrper zu allen Lackfarben genennt . Er wird

ſo lange aufbehalten , bis man ihn noͤthig hat .

Will man nun den Florentinerlack verfertigen ,
ſo procedirt man folgendermaßen : Man nimmtent⸗

weder die zuruͤckgebliebene Coccionelle von der Ver⸗

fertligung des Carmins , worinnen noch Farbentheile

genug vorhanden ſind , oder 8 Loth friſche , pulveriſirt

dieſelbe ſo fein , wie moͤglich, und kocht ſie mit einer

hinlaͤnglichen Quantitaͤt Waſſer ab , ſeihet das De —

coctum durch eine Leinewand , und praͤcipitirt die

Farbentheile eben ſo, als wie bei dem Carmin ge⸗
lehret worden iſt . Das Praͤcipitat wird mie der

Carmin ausgelaugt , und wenn dieſes geſchehen iſt ,
mit der Terra aluminoſa auf einem Reibeſtein ver⸗

miſcht , und in kleine Tupfchen durch einen Trichter

auf Papier getupft , und dieſelben langſam getrocknet .

Nur iſt zu merken , daß man niemals die T er -

ra aluminoſa ganz harttrocken werden laͤßt,
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weil ſie niemals fein gerieben werden kann , ſondern

immer ſandigt bleibt⸗

Florentinerlack aus Fernambuck .

Es wird damit eben ſo procedirt , als wie bei

der Verfertigung des Lacks aus der Coccionelle , nur

daß man anſtatt der Coceionelle Fernambuck in Alaun

und Cremor tartari auskocht , und zwar mit reinem

durchfiltrirtem Regenwaſſer . Wenn dieſes Brodium

durch eine Leinewand gegoſſen worden iſt , ſo wird

die Farbe mit Zinnſolution niedergeſchlagen , das

Magiſterium mit der Terra aluminofa auf dem

Reibeſtein vermiſcht , und langſam getrocknet . Wenn

man ganzen Fernambuck bekommen kann und den⸗

ſelben raſpelt , ſo iſt er beſſer , als der gekaufte ge⸗

raſpelte Fernambuck —

Florentinerlack aus dem Krapp .

Man nimmt 2 Pfund ſehr guten Krapp und

2 Pfund guten , rothen , roͤmiſchen Alaun , ſchuͤttet

beides in 16 Maas ſiedendes Waſſer , meldes man

in einem kupfernen Keſſel zum Sieden gebracht hat ,

laͤßt beides eine Viertelſtunde lang zuſammen kochen ,

alsdann gießt man die Farbenbruͤhe durch ein lein —

wandenes Tuch in ein hoͤlzernes Gefaͤß. Unterdeſ⸗

ſen loͤßt man 13 Pfund Pottaſche in kochendem Waſ⸗

fer auf , belegt ein ausgeſpanntes leinenes Tuch mit

doppeltem Loͤſchpapier , und filtrirt die Pottaſchen —

lauge . Von dieſer Lauge gießt man nach und nach ,

unter beſtaͤndigem Umtühren , ſo viel in die Krapp⸗

bruͤhe, bis man ſiehet , daß dadurch kein Niederſchlag
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